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Warum Bianca Nowotny an ihre alte Schule zurückkehrt
Die 49-Jährige ist die neue Leiterin der Grundschule Walkertshofen. Was hat sie vor?

Von Karin Marz

Walkertshofen Für die neue Schullei-
terin Bianca Nowotny ist es nicht
nur eine berufliche Weiterentwick-
lung, sondern auch eine Rückkehr
an ihren früheren Arbeitsplatz: 17
Jahre war sie bereits an der Grund-
schule in Walkertshofen als Lehre-
rin tätig, bevor sie im Jahr 2016 als
Konrektorin an die Grundschule
Untermeitingen wechselte. Seit
Schuljahresbeginn ist Nowotny
nun als Nachfolgerin von Gerhard
Gerum, der sich nach 20 Jahren in
den Ruhestand verabschiedete, als
Schulleiterin in Walkertshofen tä-
tig. Sie sagt: „Das war ein schönes
Gefühl, wieder an diese Grund-
schule zurückzukehren und gleich-
zeitig auch von allen herzlich auf-
genommen zu werden.“

Dass ihr ihre neue Tätigkeit ge-
fällt, merkt man schnell, wenn No-
wotny von ihrem neuem Arbeits-

alltag berichtet. Sie bezeichnet
sich selbst als leidenschaftliche
Lehrerin und hat deshalb nicht nur
die Leitungsfunktion an der Schu-
le, sondern auch eine Klassenlei-
tung übernommen. „Ich hätte
auch die gleiche Stundenanzahl als
Fachlehrerin in verschiedenen
Klassen übernehmen können. Aber
eine Klasse mit Erstklässlern zu
leiten und zu unterrichten, gefällt
mir besser und war daher eine be-
wusste Entscheidung von mir“, er-
klärt die zweifache Mutter von er-
wachsenen Kindern. In Walkerts-
hofen kann sie zudem den Schü-
lern bessere Lernbedingungen bie-
ten, da die durchschnittliche Klas-
sengröße der sieben Klassen nur 16
Kinder beträgt. Insgesamt ist No-
wotny für 114 Kinder und 13 Lehrer
inklusive Aushilfslehrkräfte ver-
antwortlich.

Für Nowotny, die in Schwab-
münchen lebt, hing die Entschei-
dung, eine Schulleiterstelle zu

übernehmen, vor allem auch mit
der Schule zusammen. Nicht ir-
gendeine Schule wollte sie leiten,
sondern eine Schule, mit der sie
sich verbunden fühlt: „Das ist defi-
nitiv in Walkertshofen der Fall, an
der ich als Erstes nach meinem
Studium unterrichtete. Damals
habe ich bereits zusätzliche Aufga-
ben übernommen und die Ent-

wicklung der Schule teilweise mit-
geprägt.“ Weil es dort aber auf-
grund der Schülerzahlen keine
Konrektorenstelle gab, wechselte
sie schließlich an die Grundschule
nach Untermeitingen, wo die Ge-
samtzahl der Schüler in etwa vier-
mal so hoch wie in Walkertshofen
ist. In Untermeitingen konnte sie
daher Erfahrungen an einer größe-

ren Schule und vor allem in leiten-
der Funktion sammeln. Als Kon-
rektorin und Lehrerin arbeitete sie
dort gerne, konnte das Schulleben
mitgestalten und leicht fiel ihr da-
her der Abschied zum Schuljahres-
ende im Sommer nicht.

„Die neue Tätigkeit in Walkerts-
hofen ist für mich nun ein spürba-
rer Unterschied“, erklärt die
49-Jährige und ergänzt: „Alle Ent-
scheidungen liegen in meiner
Hand, es gibt hier kein Leitungs-
team. Aber ich habe hier ein tolles
Kollegium, genauso wie in Unter-
meitingen.“ Sie betont, dass sie für
neue Ideen offen ist und es ihr
wichtig ist, im Team zu pla-
nen. Sinnvolle, bewährte Struktu-
ren will sie weiterführen, aber auch
neue Ideen einfließen lassen. Als
erster Schritt soll das Schulhaus
innen renoviert werden. Durch den
kommenden Anspruch auf Ganz-
tagsbetreuung werden zudem Än-
derungen nötig.

Bianca Nowotny ist nicht nur die neue Schulleiterin in Walkertshofen, sondern
auch Klassenlehrerin einer ersten Klasse. Mit auf dem Foto ist das Plüschtier
„Ele“, das den Kindern das Lesenlernen erleichtern soll. Foto: Karin Marz

Kurz gemeldet

Toth als Vizepräsident
im Chorverband

bestätigt
Königsbrunn/Günzburg Mit einem
schwungvollen musikalischen
Auftakt durch den Gospelchor
Günzburg unter Leitung von Julia
Lerch begann die Delegiertenver-
sammlung des Chorverbands
Bayerisch-Schwaben in Günzburg.
Rund 80 Delegierte aus den Mit-
gliedsvereinen waren einer Presse-
mitteilung zufolge der Einladung
gefolgt, um auf die vergangenen
beiden Jahre zurückzublicken,
Weichen für die Zukunft zu stellen
und personelle Entscheidungen zu
treffen. Als neue Doppelspitze im
Amt der Präsidenten wurden Peter
Wachler und Jürgen Schwarz für
den scheidenden Paul Wengert, der
nach 15 Jahren im Amt nicht mehr
kandidierte, einstimmig gewählt.
Im Amt des Vizepräsidenten wur-
de unter drei Bewerbern der amtie-
rende Vizepräsident Christian
Toth mit 98 Prozent der Stimmen
im Amt bestätigt.

Der Königsbrunner Stadtrat
Toth, der seit sieben Jahren den
Augsburger Sängerkreis als Präsi-
dent mit rund 7000 Sängern führt,
plädierte für eine starke Einbin-
dung der jüngeren Menschen in
unserer Gesellschaft, um die Chor-
musik lebendig und bunt zu erhal-
ten: „Wir stellen fest, dass immer
weniger Menschen sich sozial und
kulturell engagieren, daher kann
ich sie nur bitten, halten sie ihre
Augen und Ohren offen und för-
dern sie die junge Generation, da-
mit sie in ihre Fußstapfen treten
können und das wichtige Kultur-
gut, den Gesang weiter in der Ge-
sellschaft verankern. Nehmen sie
mich beim Wort und Fordern sie
uns, sowie die Geschäftsstellen des
Chorverbands und des ASK, wel-
che immer mit Rat und Tat zur Sei-
te stehen – gemeinsam mit ihnen
und ihrem Engagement blicke ich
positiv in die Zukunft.“ (AZ)

Königsbrunn

Krautstampfen unter der
Leitung von Marianne Lang
Unter der Leitung von Marianne
Lang findet am Sonntag, 19. Okto-
ber, das jährliche Krautstampfen
unter im Verein für Gartenbau und
Landespflege Königsbrunn statt.
Beginn ist um 10 Uhr. (AZ)

Königsmeile soll 2027 wieder stattfinden
Königsbrunns Stadtrat stimmt für eine Wiederauflage des Straßenfests.

Aber nicht ohne Kritik: Die Veranstaltung kostete doppelt so viel wie zuvor geplant.

Von Anna Faber

Königsbrunn Besucher der Königs-
meile in Königsbrunn werden sich
freuen: Königsbrunn will das er-
folgreiche Straßenfest im Königs-
brunner Zentrum 2027 erneut ver-
anstalten. Das hat der Stadtrat in
seiner Sitzung am Dienstag be-
schlossen. Das Fest hatte im Juli
zum ersten Mal stattgefunden und
damit die neue Bürgermeister-
Wohlfarth-Straße eingeweiht. Die
Feier kam sehr gut an, viele
wünschten sich eine wiederkeh-
rende Veranstaltung. Auch im
Stadtrat regnete es Lob, allerdings
kam es im Rathaus zusätzlich zu
Diskussionen. Die Veranstaltung
kostete nämlich fast doppelt so
viel wie ursprünglich geplant.

Etwas mehr als 144.000 Euro
zahlte die Stadt am Ende für die
Königsmeile. Dabei waren ur-
sprünglich 75.875 Euro für das
Sommerevent vorgesehen. Rebec-
ca Ribarek, Leiterin des Kulturbü-
ros und Teil des fünfköpfigen Or-
ganisationsteams, begründete das

hohe Defizit mit höheren Ausga-
ben, insbesondere für Künstler, Se-
curity und Werbung. Für die Büh-
nenauftritte habe man hochwerti-
ge Künstler buchen wollen, des-
halb seien die Kosten in die Höhe
geschossen (circa 38.000 anstatt
15.000 Euro).

Bei der Sicherheit habe es nach
den Anschlägen im vergangenen
Winter auf diverse Veranstaltun-
gen im Februar neue Auflagen ge-
geben. „Wir mussten das Gelände
abriegeln, die Notausgänge mit je-
weils zwei Personen besetzen“, be-
schrieb es Ribarek.

So seien die geplanten Kosten
von 20.000 Euro auf über 50.000
Euro geschossen. Zudem ging
deutlich mehr Geld für die Wer-
bung drauf. Webseite und Social-
Media-Auftritt wurde eigens für
die Veranstaltung konzipiert. So
lagen die Ausgaben hier nicht bei
geplanten 7000 Euro, sondern bei
etwa 35.000 Euro.

Neben den Kosten schoss auch
der engagierte Einsatz des Veran-
staltungsteams über das Ziel hi-
naus. „Wir haben wochenlang

nicht geschlafen und alles, was
ging, selbst gemacht“, berichtete
Ribarek vor dem Stadtrat. Man
habe alles Mögliche getan, um die
Kosten so gering wie möglich zu
halten.

Die Stimmen aus dem Stadtrat
fielen positiv aus. Nicolai Abt
(SPD) sagte, man habe gemerkt,
wie viel Leidenschaft in die Veran-
staltung geflossen sei. Gleichzeitig
sprach er den massiven Aufwand
für das Organisationsteam an.
„Was die Mitarbeiter da geleistet
haben, können wir nicht noch ein-
mal erwarten“, sagte Abt. Zudem
sagt er, dass die Veranstaltung
sehr viel Glück mit dem Wetter ge-
habt habe, das sehe bei einem wei-
teren Fest möglicherweise anders
aus.

Ähnlich sahen es die Räte der
anderen Parteien. Frank Skipiol
(AFD) setzte die rund 150.000 Euro
Kosten ins Verhältnis der Einwoh-
ner Königsbrunn. „Das sind umge-
rechnet 4,80 Euro pro Einwohner.
So gesehen, hat es sich gelohnt“,
sagte der Stadtrat. Bei den Sicher-
heitskosten sah er jedoch Einspar-

potenzial. Helmut Schuler (Freie
Wähler) sei zunächst von dem Kos-
tendefizit „geplättet“ gewesen,
aber es sei nun mal ein „Erstlings-
werk“ gewesen. Niemand habe bis-
her die Erfahrung von einem der-
artigen Fest in Königsbrunn ge-
macht. Für eine Neuauflage sei es
wünschenswert, Geld einzusparen.

Ingrid Gärtner (CSU) sah eine
erneute Veranstaltung 2027 als
passend, dann sei die Königsmeile
„erst recht fertig“. Wenn das Komi-
tee rechtzeitig anfinge zu planen,
sei zudem ein Konzept für schlech-
tes Wetter denkbar, möglicherwei-
se mit einer Nutzung von Hallen.
Alwin Jung (Grüne) sprach zum ei-
nen die „hervorragende Orga“ an,
zum anderen die Defizite der ande-
ren Stadtfeste. Auch das Weinfest
oder die Gautsch kosten regelmä-
ßig mehr als geplant, das solle ins-
gesamt kritisch diskutiert werden.
Er schlug vor, bei einer kommen-
den Königsmeile Eintritt zu ver-
langen.

Das sah Ribarek allerdings kri-
tisch. Die Bürgerinnen und Bürger
seien durch den Neubau der Bür-

germeister-Wohlfarth-Straße
schon stark belastet gewesen. Das
Fest solle das neue verkehrsberu-
higte Zentrum mit allen Königs-
brunnern feiern. Ursula Jung (Grü-
ne) schlug als Kompromiss vor, Be-
suchern die Möglichkeit zu bieten,
sich auf freiwilliger Basis an den
Kosten zu beteiligen und dafür ein
extra Bändchen zu erwerben.

Christian Toth (FDP) schlug ei-
nen kritischeren Ton an. Er sei
zwar auch für eine Wiederauflage
der Königsmeile, gleichzeitig störe
ihn der Umgang mit den Kosten.
„Wir sind für den Haushalt verant-
wortlich und wofür wir unser Geld
ausgeben“, sagte Toth. „Das ist ein
Kostenüberzug von 100 Prozent,
das ist kein Umgang mit diesem
Gremium.“ Die Kommunikation zu
den erhöhten Ausgaben hätte
schon im Vorfeld der Veranstal-
tung anders laufen müssen.

Letztlich stimmte der Stadtrat
einstimmig dafür, die Königsmeile
im Jahr 2027 erneut durchzufüh-
ren. Dafür sollen Mittel von
150.000 Euro bereitgestellt wer-
den.

Die Königsmeile soll im Sommer 2027 nach Königsbrunn zurückkehren. Foto: Denise Kelm (Archivbild)

Königsbrunn

Wieder Einbruch
in eine Wohnung
In der Donauwörther Straße in Kö-
nigsbrunn gab es einen weiteren
Einbruch: Laut Polizei drangen im
Zeitraum von Sonntag, 13 Uhr, bis
Dienstag, 14.30 Uhr, ein oder meh-
rere Unbekannte gewaltsam in
eine Wohnung ein. Die Kriminal-
polizei Augsburg hat die Ermitt-
lungen übernommen und bittet
um Hinweise unter Telefon
0821/323-3821. Bereits am Montag
kam es zu einem Einbruch in ein
Mehrfamilienhaus in der Donau-
wörther Straße. Als der Unbekann-
te auf den 61-jährigen Bewohner
traf, flüchtete er. Eine Fahndung
blieb ohne Erfolg. Der Täter wird
so beschrieben: Er ist 30 bis 35 Jah-
re alt, hellhäutig und 180 bis 185
Zentimeter groß. Er hat ein rundli-
ches Gesicht und kurze Haare. (AZ)

Blaulichtreport

Königsbrunn

Gartenbauverein
bietet Apfelsaft an
Ab sofort kann im Gartenbauver-
ein Königsbrunn am Montag und
Donnerstag von 17 bis 18 Uhr
frisch gepresster Apfelsaft gekauft
werden. Im November an folgen-
den Samstagen: 8., 15., 22., und 29.
sowie am 6., 13. und 20. Dezember
von 10 bis 11 Uhr. (AZ)
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